
Das Dresdner Radfahr-Quiz –
Eine Mitmach-Aktion des ADFC Dresden e.V.

Wie schon in der letzten Speiche kurz
berichtet, laufen derzeit die Vorberei-
tungen für ein Projekt, das im Mai
nächsten Jahres durchgeführt wer-
den soll. Wir haben ihm den Na-
men „Dresdner Fahrrad-Quiz“ gege-
ben und bezwecken mit der Aktion,
die Verkehrssicherheit der Radfahrer-
Innen in Dresden zu erhöhen und rich-
tiges Verhalten im Straßenverkehr zu
fördern.

Indem im Rahmen des Quiz auf proble-
matische Radverkehrsführungen in Dres-
den hingewiesen wird und diese anhand
der jeweiligen Frage zu überdenken sind,
wollen wir die Dresdner Bevölkerung
sensibilisieren für Gefahrenstellen, denen
Radfahrende auf ihren täglichen Wegen
durch die Stadt begegnen. Über den Um-
weg des Antwort-Findens wird außerdem
Wissen vermittelt zu Fragen um Gesund-
heit und Umweltschutz, was den einen
oder anderen vielleicht dazu bewegt, öf-
ters mal – und nicht nur am Wochenende
– mit dem Fahrrad statt dem Auto durch
die Stadt zu fahren.

Und so soll das Ganze ablaufen: Es wird
ein Fragebogen entwickelt, der Fragen
enthält zu bestimmten Verkehrssituatio-
nen an verschiedenen Stellen innerhalb
des 26er Ringes; außerdem gibt es Fra-
gen allgemeinerer Natur rund ums Rad-

fahren. Diesen Fragebogen kann man sich
von der Website downloaden oder in der
Geschäftsstelle abholen. Dann fährt man,
wenn man will, mit dem Zettel in der
Hand per Fahrrad zu den aufgeführten
Stationen, besieht sich die geschilderte
Situation und beantwortet die zugehöri-
ge Frage. Hat man seinen Zettel ausge-
füllt und an die Geschäftsstelle gesandt,
nimmt man an einer Verlosung wertvol-
ler Sachpreise teil, die zum Schluß der
Aktion (Ende Mai 2007) stattfindet. Ab-
schließend bekommen alle TeilnehmerIn-
nen einen Lösungsbogen zu ihrer Infor-
mation zugesandt.

Damit möglichst viele Dresdner Bürger-
Innen von der Aktion erfahren, werden
wir im Vorfeld eine intensive Öffentlich-
keitsarbeit betreiben. Ein Plakat für den
Straßenraum und den Öffentlichen Per-
sonennahverkehr sowie ausführliche Ar-
tikel in der Lokalpresse und den ADFC-
eigenen Medien gehören dazu. Das al-
les kostet natürlich ein bißchen Geld.
Deshalb haben wir einen Förderantrag
bei der Ostsächsischen Sparkasse gestellt,
der gute Aussichten auf Erfolg hat. Die
Gewinne werden, so hoffen wir, von
Dresdner Fahrradläden gesponsert. Das
bedeutet, wir fahren zu den Händlern und
versuchen sie im persönlichen Gespräch
für unsere Aktion zu gewinnen. Und das

Wichtigste: Die organisatorische Vorbe-
reitung wird viel Arbeit machen, die um-
so besser zu bewältigen ist, je mehr Men-
schen sich daran beteiligen. Es wurde in-
zwischen eine Projektgruppe gebildet,
die sich über jeden zusätzlichen Mitstrei-
ter sehr freut. Wer Lust hat, sich zu betei-
ligen oder Ideen einzubringen, der melde
sich bitte in der Geschäftsstelle. Hier ist
täglich außer freitags Birgit Bretschnei-
der zu sprechen, die bis Ende des Jahres
die koordinatorischen Fäden spinnt und
auch die Sponsoring-Aktion durchführt.
Das „Dresdner Fahrrad-Quiz“ wird die
wichtigste Aktivität des ADFC Dresden
e.V. im Jahr 2007 sein und es wäre wun-
derbar, wenn sie durch das Mittun vie-
ler ideenreicher und engagierter HelferIn-
nen zum vollen Erfolg gerät. Wenn viele
Leute teilnehmen und sensibilisiert wer-
den für die Probleme des Radfahrens und
wenn infolge des Projekts ein paar mehr
Alltagsradler auf Dresdens Straßen un-
terwegs sind, dann kann die Aktion da-
zu beitragen, die Stadt ein wenig fahr-
radfreundlicher zu gestalten. Und das hat
Dresden wirklich nötig.
Kontakt: Birgit Bretschneider
Tel.: 4943 321
Fax: 4943 400
email: info@adfc-dresden.de.

Birgit Bretschneider

Sich regen bringt mehr Abstellbügel
Am Schlesischen Platz wird gebaut, al-
les wird schöner und nun auch wirklich
besser. Wie in der Sächsischen Zeitung
vom 16.10. gemeldet wurde, reagier-
te das Dresdener Straßen- und Tief-
bauamt auf unsere Protestaktion, mit
der wir auf das Fehlen ausreichen-
der Abstellmöglichkeiten für Fahrrä-
der am Neustädter Bahnhof hinwiesen.
Zusätzlich zur geplanten überdachten
Abstellanlage für 86 Fahrräder wird
nun eine zweite für weitere 80 errich-
tet.
Außerdem ist das Amt jetzt auch mit

der Bahn im Gespräch, um zu erreichen,
dass diese zusätzliche Plätze bereitstellt.
Die Stellplätze auf dem Fußweg vor dem
Bahnhof sollen jedenfalls vorerst erhal-
ten bleiben. Damit entspannt sich die
Fahrradparksituation vor dem Neustädter
Bahnhof vorerst so, dass mehr Dresdener
mit dem Rad zum Zug kommen können.
Danke an alle, die sich mit Schreiben an
Stadtverwaltung und Bahn an der Aktion
beteiligt haben und an die Mitinitiatoren
vom Verkehrsclub Deutschland.

Sascha Böhme

Am Mittwoch, dem 1. November steht
der offene Themenabend des ADFC
Dresden ganz im Zeichen des Radtou-
renprogramms für 2007.
Alle Interessierten, ob Vereinsmitglie-
der oder nicht, und besonders alle bis-
herigen und künftigen Radtourenleiter
sind herzlich eingeladen, Termine und
Routenvorschläge zu diskutieren. Viel-
leicht möchte auch jemand Fotos von
bisherigen Touren mitbringen?
Schon jetzt sei auch auf unsere Weih-
nachtsfeier am Freitag, dem 8. Dezem-
ber, ab 20 Uhr im Umweltzentrum hin-
gewiesen, zu der wir alle Mitglieder,
Partner und Freunde des ADFC Dres-
dem e.V. herzlich einladen.



Dresden

Sanierung der Grunaer Straße
Manche haben es vielleicht schon be-
merkt, andere geflucht: an der Grun-
aer Straße wird gebaut. Schön, denkt
man, endlich wird der (vor allem
auf der rechten Spur) nach Verbes-
serung schreiende Asphalt erneuert.
Dabei gibt es aber (wie so oft) auch
beim Baugeschehen eine gute und ei-
ne schlechte Nachricht. Zuerst die gu-
te: nach Abschluß der Bauarbeiten ste-
hen auf beiden Seiten der Straße her-
vorragende Radfahrstreifen auf Fahr-
bahnniveau zur Verfügung.
Während der Bauarbeiten aber, und das
ist die weniger gute Nachricht, dürfen
Radfahrer die Straße nicht benutzen. Um-
geleitet werden die Radfahrer unnötig
großräumig, über Fußwege und verkehrt
herum durch eine Einbahnstraße. Ei-
ne Geschwindigkeitsreduzierung im Bau-
stellenbereich, die ein Nebeneinander
von Rad- und Autoverkehr ermöglichen
würde, kam für die Stadtverwaltung nicht
infrage. Nun müssen die Radfahrer die

Baustelle mit einen Umweg von mehr als
einem Kilometer umfahren und bekom-
men gleichzeitig noch beigebracht, was
man im Straßenverkehr eigentlich alles
nicht darf: Radfahren auf dem Gehweg
und entgegen von Einbahnstraßen.

Auffällig schlampig ist die Verkehrsfüh-
rung des Radverkehrs an Baustellen, bei
der die Grunaer Straße keine Ausnah-
me, sondern eher den Normalfall dar-
stellt (man denke nur an die seit Mona-
ten in eine Richtung praktisch nicht legal
passierbare Antonstraße). Die Ursache ist
recht schnell gefunden: niemand kon-
trolliert die Verwaltung, viele Radfahrer
kümmern sich wenig um die (oft unsinnig
aufgestellten) Verkehrsschilder und wer-
den dazu durch weitere unsinnige Anord-
nungen erzogen und niemand beschwert
sich. Es wäre vielleicht besser, wenn die
Abteilung Verkehrssteuerung einen Lehr-
gang absolvierte, wie man Baustellen für
den Radverkehr komfortabel und unge-
fährlich absichert. Ein Beispiel könnte

sich die Stadt an Nordrhein-Westfalen
nehmen, welches deutlichere Bestrebun-
gen zeigt, den Radverkehr zu fördern und
deshalb für die Absicherung von Baustel-
len eigens eine Broschüre herausgebracht
hat.
Die Broschüre ist im Netz zu finden un-
ter: www.fahrradfreundlich.nrw.de

Grunaer Straße: Derzeit kein Durchkommen

Konrad Gähler

In Löbtau häufen sich die Unfälle
Radfahren ist nicht unsicherer als an-
dere Alltagstätigkeiten, das sagen die
Statistiker. Mag sein, für die Kessels-
dorfer Straße in Löbtau kann das nicht
gelten. Fast jedes Jahr gibt es Horror-
meldungen von schweren Unfällen. Oft
übersehen Autofahrer beim Abbiegen
den Radweg.

Geradeaus-Radweg rechts von rechtsabbie-
genden PKW

Die Radwege verlaufen auf dem Gehweg,
scheinbar weit weg vom Straßenverkehr.
Radfahrer werden vor Blicken der Auto-
fahrer „geschützt“, denn Parken ist größ-
tenteils erlaubt. Viele Radfahrer fühlen
sich sicher und vertrauen auf ihre Vor-
fahrt an den Kreuzungen. Manche sind

so sorglos, dass sie sogar in der falschen
Richtung und nachts ohne Licht unter-
wegs sind.
Autofahrer verschwinden einfach
Im September ist es gleich zweimal pas-
siert. Am Montag den 25. September er-
wischte es eine 43-jährige Fahrradfahre-
rin an der Kreuzung zur Tharandter Stra-
ße. Am 28. September fuhr an der Reise-
witzer Straße ein weißer Kleintransporter
einen 55-jährigen Radfahrer um. Kaum
zu glauben, in beiden Fällen traten die
Autofahrer auf’s Gas und verschwanden
einfach. Die Polizei konnte die Unfall-
flüchtigen nicht ermitteln und sucht nach
Zeugen. Wer etwas gesehen hat, der mel-
de sich bitte unter 483 22 33.
Stadt nicht unschuldig
So schlimm das Verhalten der Autofah-
rer ist, die Stadt ist nicht ganz unschuldig
an der Situation. Die Verwaltung hat die
blauen Radwegschilder aufstellen lassen,
die zur Radwegbenutzung zwingen. Sie
darf das laut Gesetz nur, wenn dadurch
eine besondere Gefahrenlage entschärft
wird (§45 Abs. 9 StVO). Dass an der Kes-
selsdorfer Straße das Gegenteil der Fall
ist, kann ihr nicht entgangen sein. Schon

mehrere Briefe gingen an die Stadt – bis-
her ungehört.
Warum begreifen die Zuständigen nicht,
dass es gefährlich ist, Radfahrer aus dem
Blickfeld der Autofahrer zu nehmen?
Wieso nimmt niemand in der Straßenver-
kehrsbehörde zur Kenntnis, dass es vor
allem Radwege sind, an denen Unfälle
passieren? Warum werden bei Neubau-
ten, wie an der Antonstraße geplant, Rad-
fahrer auf die Gehwege abgeschoben, al-
len Unfallstatistiken zum trotz?
Radwegschilder werden nicht mehr
ernst genommen
Ich weiß es nicht. Viele Radfahrer auf der
Kesselsdorfer Straße interessiert das al-
les nicht mehr, sie ignorieren die blauen
Schilder und fahren auf der Straße. Dort
wird man gesehen und wer gesehen wird,
der wird auch nicht umgefahren. Traurig,
so wird man erzogen, die Verkehrsregeln
zu missachten. Wer erwischt wird zahlt
15 Euro. Ich musste auch schon blechen,
der Polizist hatte keine Lust auf Diskus-
sionen. Dazu, dass ich diesen Radweg be-
nutze, wird es aber nicht führen – meine
Gesundheit ist mir einfach wichtiger!

Jochen Böttcher
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Tourismus

Mit der „Fahrradkarte zum Grenzverkehr ČD“ nach Tschechien
Seit einigen Jahren bietet die Deutsche
Bahn in Kooperation mit der Tschechi-
schen Staatsbahn ČD ein grenzüber-
schreitendes Wochenendticket für den
Grenzraum Sachsen-Nordböhmen für
35 Euro für 5 Personen.
Auch der Verkehrsverbund ZVON bietet
eine Euro-Neiße-Tageskarte für 10 Eu-
ro bzw. eine Euro-Neiße-Kleingruppen-
Karte für 20 Euro für das Dreiländer-
eck Deutschland, Polen, Tschechien an.
Schon lange haben mich diese Angebote
für Tagestouren mit dem Fahrrad gereizt,
doch abschreckend war für mich der teure
Preis für eine internationale Fahrradkarte
von 10 Euro, um mit der Bahn 30 oder 50
km ins tschechische Hinterland fahren zu
können.
Per Zufall habe ich am Fahrkartenau-
tomat entdeckt, dass es nun eine rad-
fahrerfreundliche Alternative gibt: die
„Fahrradkarte zum Grenzverkehr ČD“ für
3,50 Euro. Die Gültigkeit einer normalen
Fahrradkarte für Züge des Regionalver-
kehrs wurde somit wie die Fahrradkarte
zum Wochenendticket als Fahrradtages-
karte auf den Grenzraum in Tschechien
ausgedehnt.
Getestet habe ich dieses Angebot im Sep-

tember bei einem Tagesausflug ins Iserge-
birge. 7.20 Uhr startet ein durchgehender
Regionalexpress von Dresden nach Tan-
vald. Ohne Umsteigen kann man so Libe-
rec und Tanvald erreichen für Radtouren
am Neiße-Radweg von Liberec nach Zit-
tau. Wir sind mit Umstieg in Zmržkovka
bis Josefův Důl gefahren. Nach 4 km An-
stieg zum Stausee führt eine schöne Rad-
route über Nova Louka quer durchs Iser-
gebirge nach Hejnice (prächtige barocke
Wallfahrtskirche) und Frydlant (imposan-
te frühgotische Renaissanceburg geöff-
net 10.00 – 16.00 Uhr). Durch den süd-
lichen Zipfel Polens (Bogotynia – Sie-
niawka – Grenzübergang Chopinstraße)
erreicht man wieder Zittau (ca. 60 km).
Mit Umsteigen in Liberec eröffnen sich
viele andere reizvolle Routen und Zie-
le: u. a. Ausflüge ins Riesengebirge (Har-
rachov, Rokytnice), Böhmische Paradies
(Turnov) oder an der Iser zur Elbe.
Ein kostenloser Liniennetzplan des
ZVON (www.zvon.de) und ein kosten-
loses Faltblatt „Infos, Preise, Linien,
Ausflugsziele“ im Dreiländereck sind
sehr hilfreich bei der Planung.
Für den deutsch-böhmischen Grenzraum
zwischen Liberec, Cheb (Eger), Čes-

ky Krumlov sowie zwischen Görlitz,
Zwickau, Hof, Regensburg und Passau
gibt es ebenfalls ein sehr informati-
ves Faltblatt mit Liniennetzplan. Weitere
Nutzungsmöglichkeiten ergeben sich so-
mit auch bei Reisen nach Bayern.
Wenn Radler dieses Angebot gut an-
nehmen, wird dies hoffentlich nicht so
schnell abgeschafft und vielleicht noch
weiter ausgebaut.
Weitere Infos und Auskünfte zum Rad-
wandern in Tschechien gibt es in der
Fahrradbibliothek Dresden (Johannes
Meusel, Tel. 3367624 19.30 – 22.00 Uhr).

Mit der ČD und Rad im Isergebirge

Johannes Meusel

Der Gurkenradweg in der Lausitz
Auf unserer Himmelfahrtstour 2005
waren wir in Burg im Spreewald. In
dieser Region im südlichen Branden-
burg befindet sich auch der Gurken-
radweg.

Der Spreewald - Land der Kanäle und der
Gurken

Der nachfolgende Artikel wurde mit eini-
gen Änderungen aus der Broschüre „Rad-
wandern in der Lausitz“ entnommen.

Das wohl bekannteste Produkt aus dem
Spreewald sind die Spreewälder Gurken.
Die traditionell hergestellte Spezialität
hat heute viele Lebensmittelgeschäfte in
ganz Deutschland erobert. Der Gurken-
radweg bietet die Gelegenheit, die Hei-
mat dieser Spezialität näher kennenzuler-
nen.
Ebenso wie schöne Radtouren kann
man in dieser Gegend auch ausgedehn-
te Kahntouren unternehmen. Ausgangs-
punkt für die Rundtour auf dem Gur-
kenradweg ist die Stadt Lübbenau. Lüb-
benau mit seinem Kahnfährhafen und
dem Schlosspark gilt als das Zentrum des
Spreewaldes und ist gut mit der Bahn zu
erreichen. Beginnt man die Fahrt in nörd-
licher Richtung, gelangt man zuerst nach
Lübben. In Lübben lohnt sich ein Be-
such des Schloss- und Regionalmuseums
sowie der spätgotischen Paul-Gerhardt-
Kirche.

Paul Gerhardt wirkte im 17. Jahrhun-
dert an dieser Kirche als Verfasser vie-
ler bekannter Kirchenlieder und natürlich
auch als Pfarrer. Über Golßen und Köthen
führt unsere Tour weiter bis zum Neuen-
dorfer See. Von diesem See, wo sich auch
eine Bademöglichkeit befindet, führt un-
sere Tour entlang zahlreicher Gurkenfel-
der weiter in südliche Richtung.
Anschließend fahren wir durch die Peit-
zer Teichlandschaft bis nach Cottbus.
Cottbus war aufgrund des Branitzer
Fürst-Pückler-Park schon Ziel zahlrei-
cher Touren.
Auf der Rückfahrt lohnt sich auf jeden
Fall noch ein Besuch der orginal getreu
wiederaufgebauten Slawenburg von Ra-
dosch. Diese Region könnte auch mal
ein Ziel einer verlängerten Wochenend-
tour des ADFC werden.

Andreas Kügler
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Termine/Impressum/Techniktipp

November

01.11. (Mittwoch)
19:00 Umweltzentrum
Offenes Treffen der Ortsgruppe
Thema: Radtourenplanung 2007

07.11. (Dienstag)
19.30 Fahrradbibliothek
Dia-Vortrag: Auf den Spuren der geteilten
Stadt: Grenzenloses Radvergnügen auf dem
Mauerradweg in Berlin „Von Ehrenmal zu
Ehrenmal“ und
Das Grüne Band: Grenz-Radweg entlang der
ehemaligen Deutsch-Deutschen Grenze

15.11. (Mittwoch)
19:00 Umweltzentrum
Aktiventreffen

21.11. (Dienstag)
19.30 Fahrradbibliothek
Dia-Vortrag: Mittelmeer und mehr Türkei per
Rad - Auf den Spuren der Antike in der Tür-
kischen Riviera

26.11. (Sonntag)
09:30 Dresden-Hbf, Unter den Brücken
Radtour des Radfahrer- und Wanderverein
Dresden e.V. entlang der A17

Dezember
06.12. (Mittwoch)
19:00 Umweltzentrum
Offenes Treffen der Ortsgruppe

08.12. (Freitag)
20:00 Umweltzentrum, großer Saal
Weihnachtsfeier

Jetzt schon an Weihnachten denken!
Auch wenn man es noch nicht wahrhaben
will, aber Weihnachten naht mit großen
Schritten. Und damit wie in jedem Jahr die
Frage:„Was schenke ich meiner(m) Lieb-
sten?“ Doch in diesem Jahr muss man da
nicht weiter überlegen. Das perfekte Ge-
schenk gibt es beim Radhändler Ihres Ver-
trauens. Es ist eine Frontlampe.
Pah, hab ich doch schon lange? Aber vermut-
lich noch eine mit einem Halogenleuchtmittel.
Und weil das Beste der Feind des Guten ist,
sollte man diese so langsam ausmustern und
durch eine Leuchte mit der modernen LED-
Technik ersetzen. Mittlerweile hat jeder nam-
hafte Hersteller mindestens eine Leuchte im
Sortiment, die das Prüfzeichen der KBA trägt
und damit auch im Straßenverkehr verwendet
werden darf.
Der Anschaffungspreis der Leuchten liegt
etwa beim 2-3fachen einer konventionellen
Lampe, ist aber aufgrund der Lebensdauer
(ca. 1000 Betriebsstunden) durchaus gerecht-
fertigt. Zudem liefern die LED-Leuchten be-
reits bei Geschwindigkeiten von 3-4 km/h ein
recht kräftiges und gleichmäßiges Licht und
ermöglichen ein kräftiges Standlicht, wie es
vom Rücklicht schon länger bekannt ist. Al-
lerdings wird der Scheinwerfer etwas schwe-
rer, so dass ein stabiler Halter erforderlich ist.
Welche Artikel aus dem breiten Sortiment
sind empfehlenswert?
Unabhängige Tester haben dem D-Lumotec
von BuM bescheinigt, derzeit die höchste
Lichtausbeute unter den zugelassenen fe-
sten LED-Scheinwerfern zu erreichen. Diese
Frontleuchte kostet als Variante mit Standlicht
ca. 55 Euro. Als preiswerte Alternative kommt
z.B. der Basta Pilot Steady für circa 40 Euro in
Frage. Dieser erreicht zwar nicht die gleiche
Leuchtstärke, ist mit seinem Halter aus einem
stabilen Edelstahldraht sehr robust und lässt

sich auch an Federgabeln befestigen, bei de-
nen andere Leuchten zeitiger abbrechen.
Es gibt auch Leuchten mit höherer Lichtlei-
stung (z.B. Inolight20+), diese sind aber auf
Grund der restriktiven Zulassungsbestimmun-
gen in Deutschland nicht erlaubt und können
im unwahrscheinlichen Fall einer Polizeikon-
trolle zu Problemen führen. Dies gilt ebenfalls
für die Anbringung eines weiteren Schein-
werfers. Ein Nabendynamo liefert zwar ab 15
km/h ausreichend Leistung für 2 Scheinwer-
fer, aber man darf damit nicht am Straßenver-
kehr teilnehmen.

Busch und Müller „Ixon“

Die Spitzenlichtleistung bei den abnehmba-
ren Akkuleuchten kommt ebenfalls aus dem
Hause BuM. Der „Ixon“ bietet eine gute
Ausleuchtung und lange Brenndauer. Auch
die Konkurrenz schläft nicht. Der Sigma-
sport Supraled glänzt mit dem schon von den
Sigma-Halogenleuchten bekannten Ratschen-
verschluß. Völlig abzuraten ist von Leuchten,
in denen mehrere LEDs verbaut worden sind,
wie z.B. der Cateye EL300g. Dies ist nicht
mehr zeitgemäß und bietet nur eine ungenü-
gende Ausleuchtung.
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Die nächste Ausgabe erscheint voraussicht-
lich am 1. Dezember 2006
Redaktionsschluss: 18. November 2006

Fahrradbibliothek:
Verein Aktives Leben e.V., Dürerstr. 89,
Tel./Fax 0351/3367624,
Email: mail@fahrradbibliothek.de,
http://www.fahrradbibliothek.de.

Selbsthilfewerkstätten:
Radschlag: Katharinenstr. 11,
Tel. 0351/6567515.
Email: radschlagdresden@yahoo.de,
http://www.radschlag.de.vu.

Räderwerk im Kinder- und Jugendhaus Gor-
bitz, Omsewitzer Ring 61,
http://www.raederwerk-dresden.de.vu.
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